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Nro . 199

Karlsruher
Freitags ,

Z e i t u n g.
den 14. Dec . iZro .

Mit Gropherzoglich - Badischem gnädigstem Privilrgie .

Zn n halt : Frankfurt : Diamanten — > Wien : Neue Ceusur - Ordnung — Mailand : Beruhi¬

gende Nachricht wegen der Krankheit in Mallaga — Stockholm : König !. Bekanntmachung wegen Len Lg »

lvnialwaaren — London : Portugiesische Berichte .

s' Deutschland ,

h Frankfurt , vom 3. December .
s Die Diamanten sind gegenwärtig hier , zu Leipzig, Pa -
l» ris , Amsterdam ec. sehr gesucht , theils weil die Höfe jezt

^ Afters im Fall sind , kostbare Präsente zu machen , theils

h ! aber auch , weil cs schwer hält , aus Ostindien und aus

! Brasilien Diamanten zu erhalten . Vorzüglich stark ist
" die Nachfrage nach schönem , großem Gut . Reine ganz

^ weisse Steine von einem und mehr Karat werden mit

ii bis 12 Louisd 'or per Karat bezahlt . Kleines Gut
^ geht seit einigen Jahren stark nach Konstantinopel , weil

^ die dortigen Großen anfavgen , die Wände ihrer Kabi¬
nette mit Guirlanden von Diamanten einzufassen , zwi-

schon welche Blumen - Bouquets von farbigten Steinen

angebracht werden . Selbst der Kaiser Mahmud hat im
Serail mehrere Zimmer auf diese Art ausschmücken lassem

O e st r e i ch .
Wien , vom 1 . December :

Unsere neue Eensur -Verordnung rühmet in mehrern
» Paragraphen einen liberalem Geist , und ist ganz darauf
^ l berechner , das Fc tschreiten zuw Bessern zu erleichtern ,

r j Der Freiherr von Hager , der be der obersten Polizeihvf -

stell ? ins Präsidium führt , hat dieselbe den Cenforen , un¬
ter denen . s mehrere s . hr gsschilte , kcnntnißreichc Män¬
ner giebt, ins nnuirt . In dri Einleitung dieser neuen
Censucordnung , liest man mit Vergnügen die Stelle : ,

Kein Lichtstral , er komme , woher er wolle , soll in Zu¬

kunft unbekannt in der Monarchie bleiben , oder seiner
möglichst nüz '.icheu Wirksam . eit entzogen werden . Den

Censvrsn wird zur Pflicht gemacht , bei der Beurtheilung
der Bücher und Handschriften vornemlich wohl und ge¬
nau zu unterscheiden zwischen Werken , die durch Inn -

Halt und Form blos für Gelehrte bestimmt sind , und

zwischen Broschüren , Volksschriften , Unterhaltungsbüchem
und Produkten der Phantasie und des Witzes . Jene ,
besonders , wenn sie sich durch neue Entdeckungen , eine

lichtvolle u . bündige Darstellung , durch neue Ansichten rc.
auszeichnen , sollen mit der größten Nachsicht behandelt ,
und ohne äusserst wichtige Gründe nicht verboten wer¬
den. Unterhaltungsbücher , Broschüren , Volks - und Ju -

gendschc sten hingegen müssen auch ferner mit aller Strenge
behandelt werden , damit durch sie kein Nachtreil für Re¬

ligion , Sittlichkeit und Bürgertugmd erwachse. Alles

Ernstes , soll auch dahin getrachtet werden , der so nach -

therligen Romanen - Lektüre ein Ende zu machen , wobei
es sich jedoch von selbst versteht , daß darüber die wenigen
guten Romane , die zur Aufklärung des Verstardes und

zur Veredlung des Herzens dienen , nicht gnneint sey »
können , wohl aber der endlose Wust von Romanen , wel¬

che einzig um Liebeleien , als um ihre ewige Achse, sich
drehen , oder die Einbildungskraft mit Hirngespinsten fül¬
len , Produkte des Witzes und der Dichter sind gleich¬

falls mit Strmge zu behandeln rc.



Hier ist erschienen „ Sonnenfess , über die am

8 . Sept . erlassenen zwei Patente ." Der berühmte Pro¬

fessor sagt darin : „ Nach Verlauf des ersten Jahres sind

weniger Bankozettel im Umlaufe : 60 Millionen , im

zweiten Jahre 121 , im dritten 171 , im vierten 219 , im

fünften 267 rc. Zum Beschlüsse bemerke ich , daß , da
die Bankozettel durch die Tilgiingssteuereine nothwendige ,
verbreitete Anwendung erhalten , das ist : da diejenigen ,
die sie abführen müssen , in die Nothwend gkeit gcsczt
werden , um sie zur erforderlichen Zeit zur Hand - zu ha -

r- den , selbige entweder aufzubewahren oder zu suchen , sich
dadurch ihr Werth unumgänglich heben , nach Maas also,
wie sie aus dem Umlaufe verschwinden , sich der Kours

verbessern — - und — ich werfe einen weissagenden , fro¬
hen Blick in die Zukunft — nach und nach sich dem

Pari nahem , bis zum vollstantogen Vorstellungswerthe

erheben wird , wenn die Söhne einer edeln Nation , des

glorreichen Zeitspunkts ihrer Jahrbücher eingedenk , als

der großmüthige Ausbruch ihrer Vater — Blut und Le¬

ben für unfern König , Maria Theresia — die Tochter
Karls Reich und Krone gesichert ; wenn die ihrer
Väter würdigen Söhne in einem nicht weniger dringen¬
den Zeitpunkte dem Enkel der großen Fürstin gleiche Er¬

gebenheit bezeugen , gleiche Gesinnungen weihen , und da

sie seine Bemühungen , seine Wünsche , den Wohlstand
der gesummten Lander herzustellen , durch ihren Beitrag

unterstüzen , sich auf die Dankbarkeit der verbrüderten

deutschen Provinzen ein unverjährbares Recht gründen
werden . "

Wien , vom 5 . Dec .
Das Resultat des heutigen Börsentages war allerdings

keine angenehins Erscheinung . Auf Augsburg wurde der

Kours zu 1,240 , auch darüber , notirt ; gleichwohl blieben

am Schlrrsse der Börse noch Briefe übrig , welches fest
mehrem Wochen nicht der Fall gewesen war . Glüllichec

Weise halten die Preise der Lebensbedürfnisse mit dem
Stand des Kourses nicht gleichen Schritt , und man speist
an einer Wirthstasel für fünf Gulden in Bankozetteln

noch ganz gut . (Nach vorläufigen Berichten aus Wien
vom 6. Dec . hatte sich der Kours an diesem Tage plöz-

iich so weit gebessert, daß er ungefähr auf i,voo stund .)
Nach Berichten aus Bucharest vom Z. November , in

ungarischen Zeitungen, ha*te man daftlbst vor dem sige¬
nannten grünen Tho : e einen Triumphbogen errichtet ,
durch welchen am 6. Nov . der GeneralissürurS , Gras
Kamenskoy , einzichen sollte . Am nemlichen Tage sollten
der Graf Jtalinsky und türkische Bevollmächtigte zu Bu¬
ch arcst eintreffen , um den Fr eden zu' unterbautem , wäh¬
rend bereits ein Waffenstillstand abgeschlossen sepn soll .

Italien .
Mailand , vom 30 . November .

Das heutige Amtsblatt enthält folgende Anzeige : „ Wir
erhalten aus Brindisi die Nachricht , daß die in verschie¬
denen öffentlichen Blättern enthaltene Sage von einer
ansteckenden Krankheit in dieser Gegend ungegründet sey ,
w wie auch daß die zu Nizza bekannt gewordene beun¬
ruhigende Nachricht von der Ausbreitung dieser Krankheit
von Mallaga und Karthagena aus gleichfalls übertrieben
ist, indem die Küste von Spanien von Planka bis Bar -
cellona in diesem Augenblick noch keinen Grund zur Be -
sorgniß gibt . Wir eilen , das Publikum über die Ver¬
breitung dieser Nachrichten zu beruhigen , indem die auf
verschiedenen Punkten der Küste getroffenen Anstalten blos
Vorsichtsmaasregeln auf mögliche Fälle sind ."

Schweden .
Stockholm , vom 23 . November .

Sr . königl . Majestät gnädige Bekanntmachung wegen
des Verhaltens gegen englische Fahrzeuge und Maaren ,
wie auch Kolonial - Maaren rc. Gegeben Stockholms -
Schloß , den iy . Nov . 1810 .

Wir Karl , von Gottes Gnaden der Schweden , Gothen
und Wenden König rc. Erbe zu Norwegen , Herzog zw
Schleswig , Holstein rc. Thun hierdurch kund und zw
wissen : „ Daß , da Wir zur Beibehaltung Unserer Ver¬
bindungen mir Sr . Majestät , dem Kaiser der Franzosen ,
Könige von Italien und Beschützer deS^ Rhein - Bundes ,
Uns veranlaßt gefunden , dem vereinigten Königreiche Groß -
Brittanmen und Jrrland den Krieg zu erklären , u . alle.

Handels - und andere Verbindungen mit demselben und

Unserm Reiche abzubrechcn : So haben Wir dem zusolgs
verordnet , was Wir auch hiedurch gebieten und befehlen ,
daß , wenn wider Unser Vecmuthen ein oder mehrere brit »

tische Fahrzeuge sich in den Hafen Unsers Reichs besin»
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den sollten , diese sogleich anzel,alten werben sollen , und

hiebei alles aufs Pünktlichste in Acht genommen werde ,
was bei solcher Anordnung zu beobachten ist. Grvßbrit -

tanische Kriegs - und Handelsfahrzeuge , und ohne Aus¬

nahme alle Fahrzeuge
Ko .onien und Landern , die « nt r dessen unmitte baren

Regierung st . hen , oder die Maaren führen , welche daselbst

erzeugt cd ?r fabrizirt werden , oder die Sr . Majestät dem

Könige von Großbr ttannien , oder dessen Unterthanen ge¬

hören , sollen bei strengster Verantwortung nicht in schwe¬

dischen Hafen zugelassen Wersen . Dabei verordnen Wir

gnädigst , wegen der in andern Staaten des festen Landes

neulich ergriffenen Maasregeln zur Vorbeugung der Ein¬

fuhr von englischen und Kolcnialwaaren , daß solche Maa¬

ren von keiner Stadt und von keinem Ort Unseis Reichs ,

England .
London , vom 30 . November.

Der König ist ungefähr in demselben Zustande wie
seit einigen Tagen . — Gestern versammelten sich die bei¬
den Kammern . Es wurde m denselben der Bericht von

die von Großbritannien , d - ssen^ der Abhörung derAerzre im geheimen Rathe vorgelesen .
Lord Liverpool trug im Oberhause auf eine vierzehn¬

tägige Vertagung an . Er stüzte sich auf die Hoffnung ,
welche die Aerzte von der schnellen Herstellung der Ge¬
sundheit Sr . Majestät geben , und fügte bei , daß diese
Maasregel derjenigen gemäß sey , die man im Jahr 1788
ergriffen hatte . Wenn alsdann bis zu diesem Zeitpunkte
die Gesundheit Sr . Maj . nicht hergestellt wäre , so werde
er der Kammer die Ernennung eines Eomite Vorschlägen,
welches beauftragt würde , die .- Aerzte über den Zustand
Sr . Majestät zu vernehmen . Die Grafen Spencer und
Moira , die Lords Holland und Grrnville , Erskine und
Stanhope , sprachen gegen die Vertagung . Sie wurde
aber mit ei .ier Mehrh .it von 32 Stimmen angenommen .

Im Unterhause wurde der Bericht ebenfalls verlesen .
Die Aerzte erliären e .nstimmig , daß Se . Maj . ausser
Stande seyen , für die öffentlichen Angelegenheiten zu
sorgen ; daß aber die allmählige Besserung , die sie in
höchstderse den Zustande Wahrrehmen , besonders seit ei¬
nigen Tagen , ihnen alle Ursache gebe , aus eine baldige
Wiedergenesung zu rechnen .

Diesemnach schlug Hr . Perceval eine Vertagung auf
den 13 . Dec . vor , zu welcher Zeit alsdann das Parla¬
ment dre dienlichen Mittel ergreifen werde , im Falle die
Gesundheit Sc . Maj . nicht hergestellt wäre .

Die HH . Whitbread , Burdett , Lord Mitten u . a. wider -
sezten sich der Vertagung . Sie wurde aber bei der Abstim¬
mung durch eine Mehrzahl von 104 Stimmen angenommen .

Dw Briefpost vcn Lissabon hat viele Partttulareriefe
mitgebracht , in welchen man viele kleine Umstande , aber
nichts von irgend einem wichtigen Ereignisse findet . Der
gemeine Wein , sagt the Courier , kostet zu Lissabon zwei
S ell. 6 Pence ( 3 Fr . ) die Beuteille , ein Zwölf - Sols -
Brod wiegt ungefähr ein halb Pfund ; ein Ey kostet 12
Sols , und das Mctzigflejsch 30 ins 40 Sols das Pf . ;
und noch geschieht es oft , daß man sich das , was mau
am nothw . ndigsten braucht , 3 bis 4 Tage lang nicht ve»

nachdem diese Unsere gnädige Verordnung daselbst gehö¬

rig bekannt gemacht worden ist, nach irgend einem frem¬
den Plaz des festen Landes ausgeführt werden soll. —

Bei diesem Verhalten und da der in Unserm Reichs be¬

findliche Vorralh von Kolonialwaaren auf geraume Zeit
-für das Bedürfniß Unserer Unterthanen hinlänglich ist,
sehen Wir Uns auch genölhigt , die Ei fuhr dieser oder der
Kolonialwaaren zu verbieten , wes U . sprungs sie auch seyn ,
oder unter welcher Flagge sie auch e,» geführt werden möch¬
ten . Es soll daher , nachdem dieses Verbot bekannt ge¬
macht worden , keinem Fahrzeuge , das mit Kolonialwaa¬

ren befrachtet ist, » erstattet werden , in schwedische Hafen
« inzulaufen . Uebrigens wollen Wir besonders gehörige
und genaue Untersuchungen zur Entdeckung derjenigen

englischen und .,Kolonialwaaren , die seit dem 24 . descher -

fttssenen Apri S unrechtmäßiger Weise ins Reich einge¬

führt worden sind , nämlich wo und für welchen Werch ,
anbefehlcn . Wir werden demnach auch weiter verordnen ,
wie es nach den Gesetzen mit diesen Maaren gehalten

bann .
^'

. ^ ^ > Wir glauben , Massen « werde den ganzen Winter über
werden soll. Ueber die Beweckstell gung , was Wir in

Ansehung des einen oder des andern verordnet haben , sol¬
len die behörigen Amtdienstmänner aufs genaueste achten .
Zur mehrerer U-kunde haben Wir dieses mit eigner Hand
unterschrieben und mit Unserm rvnigl . Siegel bekräftigen
lassen. —

Stockholms - Schloß , den iy . Nov . 1810 .

Karl .

still liegen b eiden , im Fall wir ihn ' icht zurükkrecken .
Es scheint , er werfe Schanzen auf , um sny nn ereignen¬
den Falle zu v . rtheidjgen . Seine Stellung ist seyr stark.
Die gegenwärtige Position unserer Armee ;st folgende :
Unsere Linke zu Torres - Vedras , unsere Rechte südlich
von Villa - Franca ; unser Hauptquartier da d zu Som -
bral , bald zu Pero - Negro , bald zu Runa , je nach dm
Umständen . Der Marschall Bercsfsrd ist nur 30,020
Portugiesen zu Alhandra . Die englifepen Truppen belau¬
fen sich auf 40,000 Mann .



Großcherzoglich Badische
Staats - Zeitung .
Unter diesem Titel wird , vermöge des , unterm 18. Oktober d. I . erlassenen Höchst - Landesherrlichen Beschlusses ,vom i . Jänner des nächstkünftigen Jahrs ign an , ein neues politisches Blatt , als einzige Landes -Zeitung des
Großherzoglhums Baden , in deutscher Sprache hier in Carlsruhe erscheinen.

Diese Zeitung wird »täglich in groß Median - Quart , mit neuer Schrift , auf gutem Papier und mit höchst»
möglicher Aufmerksamkeit auf reinen und tvrrekten Druk ausgegeben werden . Der Preiß ist jahr .ich 8 Gulden .Die Bestellungen für die Stadt Carlsruhe und in jenem Umkreise , wohin die Zeitung ohne einer Post -Statwn zrr
bedürfen , gelangen kann , sind bei dem Verleger , Buchdrucker Philipp Macklot , die übrigen aber , mittest der
Postämter des Wohnorts der Zeitungs -Liebhaber bei dem hiesigem Ober -Postamt , welches die Haupt -Spedition über¬
nommen hat , zu machen , wodurch jedoch die Versendung durch den Buchhandel nicht ausgeschlossen werden soll ,
insofern man die Zeitung nur Monatweise beziehen wollte .

Man kann die Zeitung auf ein viertel - auf ein halbes - oder auf ein ganzes Jahr bestellen , jedoch nur gegen
Vorauszahlung , ohne welche weder im Inn - noch im Auslande Exemplare verabfolgt werden können . Obiger .̂Preiß von 8 Gulden gilt für das ganze Land , unv man wird sorgen , daß soweit möglich die auswärtigen Erenz -
Postämtcr die Zeitung um den nemlichen Preis empfangen können .

Aechtheit , Vollständigkeit und Neuheit der Nachrichten , so wie reiner , gefälliger , verständlicher und zusammen¬
hängender Vortrag , werben steter und unverrükrer Zielpunkt der Redaktion seyn. Zu Erreichung des ersten Zwecks
wird man nicht nur alle bedeutendere auswärtige amtliche und halbamtliche öffentliche Blätter , sondern auch eins
ausgebreitete zuverläßige Privat - Ccrrespondenz benutzen. Die , vuo beinahe allen Seilen täg .ich zu gelegener Zeit iw '
Carlsruhe ankvmmenden und abgehenden Posten erlauben , in Hinsicht der Neuheit und schnellen Mittheilung der
Nachrichten , besonders jener , welche den benachbarten französischen Kaiser - Staat betreffen , viel zu versprechen .

Die Zeitung wird täglich Abends in Carlsruhe ausgegeben , und so weit es der Posten - Lauf gestattet , auch
täglich versendet werden .^ Jedes Blatt wird die am reinlichen Tag eingegangenen wichtigem Nachrichten ent¬
halten . Obgleich der Jnnhalt der Zeitung vorzüglich der politischen Welt - und Staaten - Geschichte im vollsten
Sinne dieses Worts gewidmet ist , so werden doch auch die merkwürdigem Erscheinungen in der literarischen und
physischen We .t darin nicht übergangen werden . Es versteht sich von selbst , daß man in jeder dieser Beziehungen ,
dir vaterländische Ereignisse vorzüglich berütsichtigen wird .

Obrigkeitliche und Priv at - Bekanntm achun gen werden insofern ausgenommen , als Erster »
nach den Landes -Gesetzen dahin gehören , und Leztere für Len großem Theil des Landes , oder für auswärtige Staa¬
ten Interesse haben können . Die Einrückungs - Gebühren für solche Bekanntmachungen , welche unmittelbar an
die Redaktion der Staats - Zeitung einzusenden sind , werden zu 8 kr. für die ganze und zu 4 kr. für die halbe Zeile
berechnet werden .

Carlsruhe , den ri . December dtzio.
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